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Ausgangssituation: 

 

Die Effizienz der mechanischen Abtrennung von 

Speiseölen aus Ölsaaten konnte in den letzten 

Jahren durch entsprechende Vorbehandlungs-

schritte und konstruktive Verbesserungen der 

eingesetzten Schneckenpressen z.T. erheblich 

erhöht werden. Dabei ist die erzielbare Ölaus-

beute grundsätzlich durch die Haftung des 

Restöls an dem Feststoff und die Behinderung 

des Abfließens (Drainage) durch eine kompak-

tierte Schüttung limitiert. Das Verfahren der Ex-

traktion von Ölsaaten oder Pressrückständen mit 

überkritischem Kohlendioxid ist in der Vergan-

genheit als Alternative zu der herkömmlichen 

Lösemittelextraktion mit Hexan intensiv unter-

sucht worden. Die relativ geringe Löslichkeit der 

Lipide in überkritischem Kohlendioxid lässt je-

doch eine wirtschaftliche Umsetzung dieser Ver-

fahren in den industriellen Maßstab für Ölsaaten 

mit großen Massendurchsätzen nicht zu. 

 

Andererseits ist bekannt, dass sich Kohlenstoff-

dioxid schon bei moderaten Drücken zu erhebli-

chen Teilen in Speiseöl einlöst, wodurch die Öl-

viskosität erheblich vermindert wird. Dieser 

Umstand kann im Sinne einer erleichterten Drai-

nage genutzt werden. So konnte im Vorfeld des 

Forschungsvorhabens an gasbeladenen und gas-

durchströmten kompaktierten Festbetten gezeigt 

werden, dass eine gleichzeitige Beaufschlagung 

mit einem Inertgas, insbesondere mit CO2, zu 

einer Erhöhung der Ausbeute führt.  

 

Ziel des Forschungsvorhabens war es, einerseits 

die Einlösungs- und Wirkmechanismen bei der 

CO2-unterstützten Pressung von ölhaltigen Saa-

ten aufzuklären, andererseits technische Daten 

bereitzustellen, die für die Umsetzung der gas-

unterstützten Pressung, insbesondere in kleinen 

und mittleren Unternehmen (kmU), notwendig 

sind. 

 

 

Forschungsergebnis: 

 

Die Untersuchungen zur Bestimmung der Einlö-

sekinetik von CO2 in das Öl von ölhaltigen Na-

turstoffen sowie die Untersuchung des Einflus-

ses des umgebenden Feststoffs hinsichtlich 

eines Stofftransportwiderstands wurde durch 

Experimente unter erhöhten CO2-Drücken ausge-

führt. Hier wurde mit einer Bestimmung von mo-

lekularen und effektiven Diffusionskoeffizienten 

sowie der Bestimmung des stofftransporthem-

menden Diffusionswiderstandsfaktors ein wis-

senschaftlicher Fortschritt erzielt, da die Druck-

abhängigkeit von Diffusionskoeffizienten bei 

erhöhten Drücken und sich deutlich ändernden 

Stoffeigenschaften bisher nicht ausreichend be-

kannt war.  

 

Unter linearen Pressbedingungen konnte in Hin-

blick auf die Umsetzbarkeit des Prozesses in 
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Produktionsbetrieben der Einfluss verschiedener 

relevanter Prozessparameter untersucht und 

festgestellt werden. Es zeigen sich mit Gasun-

terstüzung stets deutlich erhöhte Ölausbeuten. 

Die gasunterstützte Pressung erzielt besonders 

hohe Ölausbeuten unter Verwendung von langen 

Kontaktzeiten zwischen CO2 und Rapssaat bei 

niedrigen Systemtemperaturen und hohen CO2-

Drücken. Die Materialfeuchte scheint bei der 

gasunterstützten Pressung eine nochmals wich-

tigere Einflussgröße gegenüber der konventionel-

len Pressung zu sein. Die optimale Feuchte mit 

Gasunterstützung liegt leicht unterhalb derer bei 

konventioneller Pressung. Dieses Ergebnis ist 

plausibel durch das Erfordernis, den erniedrigten 

Reibungsverlust in der Presse durch die abge-

senkte Viskosität mittels niedriger Feststoff-

feuchte wieder anzuheben. Zusätzlich wurde ein 

Einfluss der gasunterstützten Pressung auf die 

Ölqualität im Technikumsmaßstab geprüft, wo-

bei keine negativen Auswirkungen festgestellt 

wurden. Durch Untersuchungen an der gasun-

terstützten Linearstempelpresse konnte mit der 

Aufklärung der auftretenden Effekte das wissen-

schaftliche Ziel des Forschungsvorhabens erfüllt 

werden. Es zeigte sich zusätzlich zu einem Ver-

drängungseffekt, der nur qualitativ aus der Lite-

ratur bekannt war, dass der Einfluss der Ölvis-

kosität entscheidend für die erreichbare 

Ölausbeute ist.  

 

Um die Frage der Umsetzbarkeit des Verfahrens 

im Rahmen des Forschungsprojekts zu beant-

worten, konnte in der Ölmühle eines Mitglied 

des Projektbegleitenden Ausschusses, der Natur-

oel Anklam AG, ein industrieller 24h-Dauer-

versuch im Heißpressverfahren durchgeführt 

werden, der die gasunterstützte Pressung im 

stabilen Produktionsprozess der Ölgewinnung 

verifizierte. Die gasunterstützte Pressung führte 

zu einer Reduzierung der Restölgehalte von kon-

ventionellen 9,9 %-TS auf gasunterstützte 

7,7 %-TS. Bei niedrigeren Temperaturen ist im 

Kaltpressverfahren eine insgesamt nochmals ge-

steigerte Ölausbeute durch CO2-Unterstützung 

zu erwarten, wohingegen bei niedrigen Tempe-

raturen die Einlösekinetik langsamer abläuft. Ein 

zweiter Dauerversuch bei geänderten Bedingun-

gen, der den Einfluss der Systemtemperatur auf 

Ölausbeute, Presskuchenqualität und Ölqualität 

deutlich machen sollte, konnte aus betrieblichen 

Gründen bei dieser Firma nicht mehr durchge-

führt werden.  

 

Die gewonnenen Erkenntnisse des Forschungs-

vorhabens erweitern das wissenschaftliche Ver-

ständnis  der Gas-/flüssig-Einlösekinetik bei sich 

deutlich ändernden Stoffeigenschaften, wie 

Dichte und Viskosität, sowie die Erfahrung bei 

der Abpressung von ölhaltigen Naturstoffen un-

ter linearen und kontinuierlichen Pressbedingun-

gen mit und ohne Gasunterstützung. 

 

 

Wirtschaftliche Bedeutung: 

 

Rapssaat ist die für Deutschland wichtigste Öl-

pflanze. 7,7 Millionen Tonnen Raps wurden im 

Jahr 2012 in Deutschland verarbeitet, die Ten-

denz ist weiter steigend (http://www.ovid-

verband.de).  

 

Das Öl wird hauptsächlich durch eine Kombina-

tion aus Vorpressung und anschließender Löse-

mittelextraktion, z.B. mit Hexan,  gewonnen. In 

dezentralen Betrieben wird die Technik des Fer-

tigpressens eingesetzt, bei der nach einer Vor-

pressung ohne Lösungsmittelextraktion in einem 

zweiten Pressschritt („Vollpressen“) direkt auf 

einen möglichst niedrigen Restölgehalt abge-

presst wird. Hier stellt die gasunterstützte Pres-

sung eine Möglichkeit dar, die erreichbaren 

Restölgehalte weiter zu reduzieren.  

 

Die Wirtschaftlichkeit dieses Verfahrens wurde 

im Rahmen des Forschungsprojektes geprüft und 

ein ROI von 2,08 a festgestellt. Der spezifische 

Mehrertrag beläuft sich auf 697 €/100 t Vor-

presskuchen bzw. 3.181 €/100 t Ölprodukt. Die 

ausgeführten Arbeiten ergeben insbesondere für 

dezentrale, kleinere Betriebe eine fundierte Ent-

scheidungsbasis für eine zukünftige Anwendung 

der gasunterstützten Pressung von Ölsaaten als 

Alternative zur Fertigpressung. Durch die Ergeb-

nisse des Forschungsvorhabens wurde die wis-

senschaftliche und technische Grundlage ge-

schaffen, den Anteil lösemittelfrei gewonnener 

Speiseöle am Markt durch Einsatz der CO2-

Gasunterstützung zu erhöhen. 

 

 

Publikationen (Auswahl): 

 

1. FEI-Schlussbericht (2012). 
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